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Setzung. Es kommt darauf an, die solchen Ländern gemeinsamen Eigenschaften heraus
zulösen. Entwicklung kann nicht aufgefaßt werden als eine einheitliche Veränderungs
erscheinung — sehen wir vorläufig davon ab, in welcher Richtung diese tendiert —,
sondern muß als eine Vielheit mehr oder weniger selbständig verlaufender sozialer
Prozesse analysiert werden, die sowohl ort- wie zeitgebunden sind. Die Veränderung
bezieht sich dabei grundlegend auf das Lebensniveau. Typisch für das Entwicklungs
land ist die Masse derjenigen, die von einem Existenzminimum leben, ferner ihre
Abhängigkeit von naturgegebenen Einflüssen. Dabei werden als „naturgegeben“ so
wohl klimatische als auch politische Einflüsse aufgenommen 42 ). Die soziale Schichtung
wird als naturgegebene — gottgewollte — Ordnung aufgefaßt. Andererseits ist die
Einflußfähigkeit des einzelnen auf seine Lage minimal. Entwicklung bedeutet nunmehr
ganz allgemein: die Überwindung dieses Zustandes; konkret: die Anhebung des
sozialen Status. Dieser wiederum ist abhängig von einer Vielzahl von Faktoren, von

denen der wirtschaftliche, der (innen) politische und derjenige der Bildung als beson
ders dringlich erscheinen. Wesentlich ist hier Entwicklung mit sozialer Umwälzung —
zumindest Veränderung — gleichzusetzen 43 ).

Von daher kommt es, daß W. Mühlmann das Fortschrittsproblem als zentrales
Problem der Entwicklungsländer ansieht 44 ). Fortschritt ist dabei sozialer Fortschritt 45 ),
der objektiv faßbar ist. Ein solcher kann in verschiedenen Linien verlaufen und ver
schiedene Lebensbereiche betreffen, z. B.:

42 ) Mühlmann, 1957: 137 f. — Vgl. auch Elias de Tejada, 1956: 199 (sein bestimmtes
Anliegen betreffend): „Para el bantú, por el contrario, la justicia es la expresión
de las coordenadas vitales del cosmos. Es un equilibrio entre fuerzas indisoluble
mente encadenadas. El individuo no cuenta sino en la cantidad de energía vital

que despliegue, en cuanto sea capaz de alterar el equilibrado sistema de la vida.“

43 ) In diesem Sinne beispielsweise auch namhafte Vertreter von Entwicklungsländern:
Nasser: „Le nationalisme arabe est plus qu’un mouvement politique: c’est aussi
une philosophie sociale . . .“ (vgl. La Bourse Egyptienne, 22. 2. 1959, Cairo). —

Siehe auch Nasser, o. J.: 24 (Lit.-Verz.). — Ferner Senghor, 1959: 457: „Indessen
ist es unser Ziel, über die nominale Unabhängigkeit hinaus, den Lebensstandard
und die Kultur unserer Massen zu heben. Dieses Ziel entspricht unserer Entschei

dung für einen afrikanischen Weg des Sozialismus'.“ — Nkrumah, 1959: 459:
„Es ist das brennende Verlangen aller Völker Afrikas, eine eigene Gemeinschaft
zu errichten, der afrikanischen Persönlichkeit in der einen oder anderen Form

 einen politischen Ausdruck zu verleihen.“ — Touré, 1959: 461: „Entkolonisierung
bedeutet Umkehrung der kolonialen Gewohnheiten, der kolonialen Mentalität in
eine nationale Mentalität.“

44 ) Mühlmann, 1957: 133 ff.

 45 ) Die Definition des Begriffes Fortschritt ist immer ad hoc. Vgl. Freyer, 1957: 8:
„Der Gedanke des Fortschritts braucht immer ein Material, in dem durch eine Art
Selbstzündung eine Kettenreaktion ausgelöst wird.“ — Vgl. auch Prajnanananda,
1958: VII: “The theory of progress is. . . not an accident but a necessity bearing
a motive behind it.“


